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Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit beschreibt den Wandel in Technik und Medizin über die
Jahre hinweg bis zur heutigen Zeit, dem Zeitalter der Digitalisierung.

Der Begriff "Digitalisierung"beschreibt einfach ausgedrückt die immer weiter fort-
schreitende Implementierung von computerisierten, also digitalen Gerätschaften
und Technologien in alle Bereiche unseres Lebens, sei es in der Wirtschaft, in
der Ökonomie, bei der Presse, im Gesundheitswesen oder auf anderen Gebieten.
Digitale Technologien sind heute unverzichtbar geworden. Vieles ist mittlerweile
vernetzt und wird in Zukunft untereinander kommunizieren können. Es wird nun
mit Informationen und Daten gehandelt, als wären diese weitaus kostbarer als jede
Währung es sein könnte. Durch die Digitalisierung soll das Leben in vielen Aspek-
ten durch schnelleren Austausch von Informationen verbessert werden. Aufgrund
der so entstehenden Optimierung von Prozessen können Tätigkeiten reduziert wer-
den, im Idealfall ganz entfallen. Die Medizinindustrie ist hier keine Ausnahme.
Mit der Digitalisierung der Medizin und der Medizintechnik soll es gelingen, den
Patienten, den Ärzten und dem Markt einen besseren und kontrollierten Über-
blick über die spezifischen Befindlichkeiten eines Individuums zu verschaffen. Somit
wird eine Entlastung des medizinischen Personals, eine bessere medizinische Ver-
sorgung für den Patienten, eine frühzeitige Eigendiagnose und eine reibungslose
Krankenhaus- Aufnahme/-Aufenthalt/-Entlassung gewährleistet. Natürlich wer-
den auch die Risiken besprochen, die aus der Digitalisierung der medizinischen
Welt entstehen. Das Gewinnen von neuen Daten, Technologien und Möglichkei-
ten führt schnell zur Ausnutzung der Daten zu Werbezwecken. Auch Risiken, bei
Implantation von Technologie in den menschlichen Körper, Fehlmessungen und
Fehlfunktionen von Geräten, falscher Gebrauch oder die vermehrte Entwicklung
von Hypochondrie können auftreten und werden in dieser Arbeit diskutiert.
Schlussendlich wird die Kommunikation und die Vernetzung der Technologien er-
örtert, die sich aus der Digitalisierung entwickelten. Das Internet der Dinge ermög-
licht Apparaten eine von den Menschen unabhängige Kommunikation untereinan-
der zum Austausch von Daten. Diese Vernetzung von Apparaten hält nicht nur in
der Medizin, sondern mittlerweile auch im alltäglichen Leben Einzug.
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Kapitel 1

Einleitung

Wie viele andere Industriebranchen ist auch die Gesundheitsbranche vom digita-
len Wandel betroffen. Dieser Wandel bewirkt, dass Gesundheitsthemen im Inter-
net und auch auf Technikmessen, wie die CES (Consumer Electronics Show) oder
die CEBIT (Centrum für Büroautomation, Informationstechnologie und Telekom-
munikation) eines der Hauptgesprächsthemen sind. Die gesamte Gesellschaft lebt
mittlerweile im Informationsalter. Der Kommunikationsaustausch findet jedoch
nicht mehr über ein analoges Medium, wie die Zeitung oder Briefe statt, sondern
digital über das Internet. Wie es zu dieser Era der digitalen Technik und der Digi-
talisierung kam, wird jedoch meist nicht bedacht. Auslöser der Digitalisierung war
die Erfindung des Internets im Jahre 1991. Hierdurch konnten große Datenmengen
global und schnell versendet oder empfangen werden. Somit konnte auch techni-
sches Wissen sehr viel schneller weltweit ausgetauscht werden. Mit steigendem
Wissen stieg die Entwicklung neuartiger Technologien, auch in der Gesundheits-
branche.
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